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Liebe Leserinnen und Leser

Volker Wissing ist der 20. Ver-
kehrsminister seit Bestehen 
der Bundesrepublik und der 

Erste, der nicht der SPD oder CDU/
CSU angehört. Seit 2009 stellte die 
CSU sämtliche Verkehrsminister, 
nun kommt mit Wissing erstmals ein 
FDP-Mitglied in dieses Amt. In der 
Vergangenheit ist die liberale Par-
tei nicht unbedingt als bahn-affin in 
Erscheinung getreten – nun managt 
Wissing im Auftrag von uns Bürgern 
100 Prozent der Anteile des letzten 
großen Staatskonzerns. Die Erwar-
tungen an einen Liberalen, der ja 
in Sachen Wirtschaft und Führung 
einer Kompetenzvermutung unter-
liegt, sind deutlich höher als an den 
Vorgänger, der vor allem fesch, aber 
fachlich nicht sattelfest war. 

Baustellen hat der alte 
Minister viele hinterlassen: 
Nicht zufriedenstellende 
Pünktlichkeit, beim Fernverkehr 
z. B. im Oktober 2021 nur 67 %.
Mangelhafte Funkabdeckung 
der Schienenstrecken.
Überaltere Infrastruktur, vor allem
 im Bereich der Eisenbahnbrücken – 
40% sind älter als 100 Jahre.
Bahn ist kein Treiber in der Mobili-
tätswende. Der Anteil des Güterver-
kehrs auf der Schiene stagniert.
Aufsichtsrat kommt seinen Aufgaben 
nicht in vollem Umfang nach.
Verschuldung der DB von 2014 
bis 2021 von 16 auf 31 
Milliarden Euro gestiegen.

Wieder einmal wurde im Vorfeld die 
immerwährende Frage diskutiert, 
das Netz aus dem Bahnkonzern he-
rausgelöst werden soll oder nicht. 
FDP und Grüne waren dafür, SPD 
und EVG dagegen, die GDL dafür. Die 
Befürworter einer Herauslösung des 

Netzes aus dem Konzern sehen eine 
Benachteiligung bei der Trassenver-
gabe und eine Bevorzugung der Kon-
zerneigenen Verkehrsunternehmen 
(was nicht stimmt, darüber wacht 
die Bundesnetzagentur!) sowie eine 
verdeckte Quersubvention von Gel-
dern für das Netz in andere Bereiche 
des Konzerns. Wettbewerb werde 
verhindert, mehr Verkehr würde an 
zu hohen Trassenpreisen scheitern. 
Die Protagonisten für einen integ-
rierten Konzern befürchten zusätzli-
che Schnittstellen und verweisen auf 
Negativ-Beispiele aus dem Ausland. 
Unterstützung für das jetzige Modell 
kommt auch aus der Schweiz, einer 
der besten Bahnen der Welt, wie es 
immer heißt. Ein wenig Reformbedarf 
hat es dennoch in den Koalitionsver-
trag geschafft. Die dürren Passagen 
zur Gründung einer neuen gemein-
wohlorientierten Infrastruktursparte 
werden für den Reformbedarf bei der 
DB nicht ausreichen.  Natürlich fiel es 
auf, dass die Ampel keine Festlegun-
gen zur DB-Strategie getroffen und 
leider auch die Absicht einer besseren 
politischen Steuerung nicht konkreti-
siert hat, etwa durch die Einrichtung 
eines Bundesamtes für Verkehr nach 
Schweizer Vorbild.“
Wir werden den neuen Verkehrsmi-
nister kritisch begleiten und nach 100 
Tagen ein erstes Fazit ziehen, ob es 
eine Trendwende für mehr Verkehr 
auf der Schiene gibt: Die Schiene ist 
das Rückgrat des Verkehrs, hieß es 
in einer Werbung der Bundesbahn in 
den 60er Jahren.Eine weitere Bürde 
hat der Minister wie wir alle auch noch 
zu stemmen – die Pandemie ist noch 
lange nicht vorbei und belastet vor al-
lem die Personenverkehrsunterneh-
men. Der zweite harte Corona-Winter 
steht uns bevor. 
Ich wünsche Ihnen viel Kraft und Ge-
sundheit, schöne Weihnachten und 
einen guten Start – wieder ohne Böl-
ler – nach 2022. Möge das neue Jahr 
verkehrspolitisch ein gutes werden!
Und möge uns bald der Übergang von 
der Pandemie wenigstens in eine En-
demie oder noch besser in die Nor-
malität gelingen.

Wilfried Messner
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Mobilitätsrevolution auf der Schiene:
Green Mobility „Made in Germany“
Der Verband der Bahnindustrie in Deutschland (VDB) e. V. vertritt die Interessen von über 210 Unternehmen

Europa steht vor einem Um-
bruch: klimaneutral bis 2050. 
Dafür müssen Verkehrsemis-

sionen in Deutschland um mindes-
tens 50 Prozent sinken. Gleichzeitig 
steigt der Mobilitätsbedarf weltweit. 
Die entscheidende Zukunftsauf-
gabe? Mehr Mobilität mit weniger 
Emissionen. Die Antwort kann nur 
auf der Schiene liegen, die bereits 
heute weniger als ein Prozent der 
Treibhausabgase im Transportsek-
tor ausmacht. Jetzt kommt es auf 
attraktive Mobilitätsangebote an, die 
immer mehr Menschen aus freier 
Wahl von der Schiene überzeugen. 
Technologien für die nächste Mobili-
tätsrevolution liefert die Bahnindus-
trie in Deutschland.

Vision Null-Emissionen
Nur mit einer Stärkung der Schie-
ne gelingt eine nachhaltige De-
karbonisierung des Verkehrs. Die 
Bahnindustrie in Deutschland weiß 
um Ihre Verantwortung für die Re-
alisierung des klima- und kunden-
freundlichen Verkehrs der Zukunft. 
Der Koalitionsvertrag setzt wichti-

ge Impulse für wachstumsfreund-
lichen Umweltschutz, nachhaltige 
Mobilität und den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland. Der Ausbau des 
Marktanteils der Schiene, die ra-
sche, flächendeckende Digitalisie-
rung des Schienenverkehrs sowie 
die Elektrifizierung von 75 Prozent 
des Netzes bis 2030, wie von der 
Koalition anvisiert, sind große Zu-
kunftsaufgaben, aber auch faszinie-

renden Chancen für den Schienen-
sektor. 

Die Bahnindustrie in Deutschland 
definiert als Weltmarktführer den 
Schienenverkehr neu. Maßge-
schneiderte Innovationen „Made 
in Germany“ revolutionieren Groß-
städte weltweit.  Der Verband der 
Bahnindustrie in Deutschland (VDB) 
e.V. vertritt die Interessen von über 
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210 Unternehmen - von weltweit 
führenden Systemhäusern ebenso 
wie von spezialisierten mittelstän-
dischen „hidden champions“ und 
jungen Start-Ups - und ihren 53.800 
Beschäftigten allein in Deutschland. 
Die Architekten der Schiene 4.0. Die 
Mitglieder des VDB elektrifizieren, 
digitalisieren und automatisieren 
das Schienennetz, entwickeln und 
fertigen die klimaschonende, in-
termodale Mobilität der Zukunft: 
Von Schienenfahrzeugen und Infra-
struktur, über Kundeninformations- 
und Entertainmentsysteme, bis hin 
zu modernstem Design und intelli-
genter Wartung.

Die Bahnindustrie steht bereit, jetzt 
muss die neue Bundesregierung 
das Tempo für die Modernisierung 
der Schiene anziehen und Rahmen-
bedingungen für europäische Kli-
maindustrien wie die Bahnindustrie 
optimieren.

Mission Green Mobility 
„Made in Germany”
Die Digitalisierung der Schiene ist 
Grundvoraussetzung für mehr Ka-
pazität, mehr Energieeffizienz und 
höhere Attraktivität bei kürzeren 
Fahr- und Wartezeiten. Je rascher 
das European Train Control Sys-
tems (ETCS) ausgerollt wird, desto 
eher wird Zugfahren zuverlässiger 
und europäisch grenzenlos. Für die 
beschleunigte Digitalisierung und 
intelligente Vernetzung von Zügen 
müssen Investitionen erhöht wer-
den. Und Deutschland muss Pla-

nung signifikant beschleunigen: 
Effizientere Verfahren, frühe Bür-
gerbeteiligung und Parlamentsvo-
ten für Leuchtturmprojekte. Inno-
vationen nützen Mensch und Klima 
nur, wenn sie auch in die Anwen-
dung kommen.

Nur wenn emissionslose Mobilität 
Menschen überzeugt, kann der Ver-
kehrssektor nachhaltig dekarboni-
siert werden. Und Nachfrage folgt 
besten Angeboten. Deshalb muss 
eine neue Vergabekultur stärkere 
Impulse für die Evolution der Schie-
ne geben.
Über Design-Entwürfe könnten künf-
tig die Bürgerinnen und Bürger online 
abstimmen, wie es die kanadische 
Stadt Calgary 2018 vormacht. Im Er-
gebnis erinnert die neue Stadtbahn 
an einen Eishockey-Helm und ist das 
Wahrzeichen der Hockey-begeister-

ten Metropole. Moderne Vergabe-
verfahren müssen weg von einer oft 
starren Fixierung auf den Anschaf-
fungspreis, hin zu einer stärkeren 
Gewichtung von Lebenszykluskosten, 
Nachhaltigkeit, Preis-Leistungsver-
hältnis und Design. Entsprechen-
de Kriterien sieht das Vergaberecht 
schon vor. Was fehlt, ist die konse-
quente Implementierung. Insbeson-
dere Fördergelder des Bundes oder 
der EU sollten darüber hinaus an 
einen Mindestwertschöpfungsanteil 
von 50 Prozent geknüpft werden, um 
fairen Wettbewerb und Klimaindustri-
en in Europa zu stärken.
Die Umsetzung sauberer Mobilität 
„Made in Germany“ bedarf eines 
„Team Effort“. Nur gemeinsam mit 
Betreibern, Politik und Gewerk-
schaften kann die Bahnindustrie 
Mobilität auf der Schiene revolutio-
nieren. Der VDB stärkt den Schul-
terschluss innerhalb des Sektor wie 
auch zu benachbarten Branchen, 
zur Beschleunigung und Optimie-
rung bestehender Prozesse und 
Rahmenbedingung. 

Bahnindustrie erleben
Tue Gutes und rede darüber. Um bis 
2030 doppelt so viele Fahrgäste und 
signifikant mehr Güter aufs Gleis 
zu bringen, müssen Züge wieder 
zur Herzensangelegenheit werden. 
Schienenverkehr muss für eine breite 
Öffentlichkeit noch attraktiver wer-
den. Technologie ist kein Selbstzweck, 
sondern folgt gesellschaftlichen Zie-
len: Schiene 4.0 liefert bequemere, 
zuverlässigere und klimaneutrale 
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Mobilität. Eine zentrale Aufgabe der 
VDB-Kommunikation liegt darin die-
se Vorteile für den Fahrgast und das 
Klima ins öffentliche Bewusstsein zu 
rücken. Werden abstrakte Techno-
logien kommunikativ mit konkreten 
Verbesserungen im Alltag der Men-
schen und messbaren Klimabeiträ-
gen verknüpft, steigt auch die Akzep-
tanz der Schiene. Und damit auch die 
Akzeptanz für mit Ausbau des Bahn-
verkehrs verbundenen Groß(bau)pro-
jekten und Investitionen.
In Spitzengesprächen, Pressekonfe-
renzen, bei Nachwuchstagen und Ver-
anstaltungen stellt der VDB den Nut-
zen der Schiene in den Vordergrund. 
Auf der internationalen Leitmesse 
InnoTrans, wird in Berlin die Innova-
tionskraft der Bahnindustrie konkret 
erlebbar. Wie keine zweite Messe 
auf der Welt symbolisiert die InnoT-
rans die Zukunft der Mobilität. Im 
Mittelpunkt stehen die Megatrends 
der Branche: Digitalisierung, Klima-
schutz, Kundenerlebnis. Es ist die be-
eindruckendste Leistungsschau der 
internationalen Bahnindustrie.

Bahnindustrie goes global
Unternehmen der Bahnindustrie in 
Deutschland wagen seit Jahren er-
folgreich den Schritt ins Exportge-
schäft. Bei der Erschließung neuer 

Märkte begleitet der VDB begleitet 
seine Unternehmen durch maß-
geschneiderte Geschäftsanbah-
nungsreisen und Auslandsmes-
sebeteiligungen. Mit Erfolg: Die 
hiesige Bahnindustrie erwirtschaf-
tete in den letzten 10 Jahren durch-
schnittlich über 40 Prozent ihres 
Umsatzes im Export. Basis für den 
Erfolg bilden vertrauensvolle inter-
nationale Partnerschaften, offene 
Märkte und fairer Wettbewerb.
Die Bahnindustrie nutz Chancen 
dynamischer Märkte durch kraft-
volle Win-win-Partnerschaften. So 
hat etwa US-Präsident Biden nicht 
weniger als eine Second Railroad 
Revolution zum Ziel seiner Politik 
gesetzt: starker ÖPNV, effizienten 
SGV und neue Highspeed-Projekte. 
Deutschlands Bahnindustrie kann 
verlässlicher, kreativer Partner für 
diese Rail-Renaissance sein. Mit 
der Eröffnung von Repräsentanzen 
in China  schlägt der VDB 2018 auch 
ein neues Kapitel deutsch-chinesi-
scher Partnerschaft auf. 

Gemeinsam für 
die Mobilitätsrevolution
Weltweit katapultiert Schiene 4.0 
klimaneutrale Mobilität in ein neu-
es Zeitalter. In Highspeed verbindet 
die Schiene über Grenzen hinweg. 

Automatische Metros kommen öfter, 
pünktlicher, sparen Energie. Die wei-
tere Elektrifizierung und alternative 
Antriebe wie Wasserstoff-, Batterie- 
und Hybridzüge führen auf direktem 
Weg zum Ziel: null Emissionen. Das 
ist die Mission der Bahnindustrie in 
Deutschland. In Zusammenarbeit 
mit Politik und Branche Planungs-
beschleunigung, klimagerechte Ver-
gabe und rasche Digitalisierung der 
Schiene vorantreiben.
In vertrauensvollen internationalen 
Partnerschaften maßgeschneider-
te Lösungen entwickeln. Und fairen 
Wettbewerb auf Augenhöhe schaf-
fen. Nur so wird die nächste Mobili-
tätsrevolution zur Erfolgsgeschichte 
„Made in Germany“ und „Made in 
Europe“.

Die Autorin
Pauline Maître
Leiterin Public Affairs
Pressesprecherin
Verband der Bahnindustrie 
in Deutschland (VDB) e.V.

German Railway Industry 
Association
Universitätsstraße 2
10117 Berlin-Mitte
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Innovationspreis der 
Deutschen Mobilitätswirtschaft
des Förderkreises der Deutschen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft (DVWG)

Am 15.11.21 wurde dieser Inno-
vationspreis zum ersten Mal 
verliehen. Die Preisübergabe 

fand in der Paulskirche in Frankfurt 
ihren würdigen Rahmen. Drei nomi-
nierte Kandidaten waren eingeladen 
und stellten ihr Projekte vor. Erst 
dann gab die Jury den Preisträger 
bekannt: Die Nahverkehrsgesell-
schaft Baden-Württemberg GmbH 
(NVBW) mit ihrem Projekt MobiData 
BW.

In der Kategorie „Persönlichkeit“ 
wurde Prof. Dr. Dr. Gerd Abele für 
seine stets kritisch konstruktive Be-
gleitung des Verkehrswesens geehrt. 
Die Laudatio von Frau Prof. Dr. Ulrike 
Stopka von der TU Dresden stellte 
sein hohes fachliches und persönli-

ches Engagement für moderne Mo-
bilität entsprechend heraus. Kom-
mentar Abele: „Ich bin doch keine 
Innovation“.

Die DVWG verband diese Preisver-
leihung am 15.11. mit ihrer Bundes-
delegiertenversammlung und am 
16 -17.11.21 mit ihrem Deutschen 
Mobilitätskongress. Der Kongress 
im Kap Europa hatte zum Thema: 
„Gelingt die Verkehrswende?“ Dazu 
waren Experten und Praktiker aus 
Politik, Wissenschaft und aus den 
Verkehrsunternehmen eingeladen. 
Die Vorträge und Diskussionen zeig-
ten: Innovative Lösungen gebe es, 
doch man sieht Umsetzungsdefizite. 
Die Finanzierung sei zwar engagiert, 
aber noch nicht ausreichend. Die 

personellen Ressourcen sind knapp. 
Das Bekenntnis der Politik zur Ver-
kehrswende sei halbherzig.

Die Auszeichnungen zeigen, dass es 
in der Verkehrsbranche gute Ideen, 
Lösungen und Bereitschaft für eine 
Verkehrswende gibt. Da hatte die 
Jury die Qual der Wahl. Vielleicht 
braucht es als Ansporn noch einen 
speziellen Innovationspreis für Deut-
sche Verkehrspolitik. Doch noch las-
sen preiswürdige Entscheidungen 
auf sich warten.

Fridolin Werner, 
BFBahnen Presse & PR

Preisverleihung Abele vlnr: Prof. Knut Ringat (RMV), Prof. Dr. Ulrike Stopka (TU Dresden), Prof. Dr. Dr. Gerd Abele, Prof. Ian Ninnemann (DVWG)
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Bemerkungen 2021 des Bundesrechnungshofes 
zur Deutschen BAHN AG

Der Bundesrechnungshof hat 
Ende November 2021 dem 
Deutschen Bundestag, dem 

Bundesrat und der Bundesregierung 
seine Bemerkungen 2021 zur Haus-
halts- und Wirtschaftsführung des 
Bundes zugeleitet. Die Bemerkungen 
benennen systemische Schwachstel-
len, bei denen der Bund Haushalts-
mittel zielgerichteter, effizienter und 
wirksamer einsetzen sollte oder in 
denen er die Mittel, die ihm zustehen, 
nicht einzieht. Die Empfehlungen des 
Bundesrechnungshofes zielen ab auf 
wirtschaftliches und ordnungsgemä-
ßes Verwaltungshandeln. 

Interessenkollisionen bei Aufsichts-
ratsmitgliedern der Deutschen Bahn 
AG vermeiden (Nr. 17)
Abgeordnete des Deutschen Bundes-
tages und verschiedene Bundesbe-
dienstete sind oder waren zugleich 
Aufsichtsratsmitglieder der Deut-
schen Bahn AG (DB AG). Durch diese 
Doppel- oder Mehrfachfunktionen 
nimmt das BMVI in Kauf, dass gegen-
läufige Konzern- und Bundesinteres-
sen von derselben Person vertreten 
werden. Dabei hat der Bund dafür zu 
sorgen, dass Mitglieder der Aufsichts-
räte der DB AG und ihrer Töchter ihre 
Mandate frei von Interessenkollisi-
onen ausüben. Bei mehreren Auf-
sichtsratsmitgliedern war das nicht 
der Fall: Sie nehmen oder nahmen 
konkurrierende Funktionen bei der 
DB AG als Empfänger von Bundes-
mitteln und dem Bund als Geldgeber 
wahr. Oder sie mussten für die DB AG 
deren Wettbewerbsinteressen vertre-
ten, hatten als Vertreter des Bundes 
aber auch Einfluss auf die Marktord-
nung und den Wettbewerb. Obwohl 
die Grundsätze des Bundes zur guten 
Unternehmensführung bereits dem 
Anschein einer möglichen Partei-
lichkeit bei Entscheidungen entge-
genwirken sollen, hat das BMVI die 
möglichen Interessenkollisionen we-
der vorbeugend geprüft, noch haben 
die betroffenen Aufsichtsratsmitglie-
der die widerstreitenden Interessen 
gemeldet. Auch die DB AG und ihre 

Gremien haben nicht für die nötige 
Transparenz gesorgt. Das BMVI darf 
die Grundsätze guter Unternehmens-
führung nicht weiter missachten. Es 
muss bestehende Interessenkolli-
sionen auflösen und derartige Fälle 
künftig ausschließen.

Schieneninfrastruktur
Der Bund investiert jedes Jahr Milli-
arden Euro in den Erhalt und die Ver-
besserung des Schienennetzes: In 
den Jahren 2020 bis 2029 werden es 
insgesamt bis zu 58 Mrd. Euro sein. 
Die Mittel fließen an die Eisenbahn-
infrastrukturunternehmen, welche 
die Schienenwege des Bundes bauen, 
unterhalten und betreiben. Dieses Fi-
nanzierungssystem hat schwerwie-
gende Mängel, auf die der Bundes-
rechnungshof in der Vergangenheit 
mehrfach hinwies und die sich in 
mehreren Bemerkungen wiederfin-
den. Es geht um mangelhafte Steue-
rung und Kontrolle durch das BMVI, 
Fehlanreize und Unwirtschaftlichkeit:

Bahn hält Gewinne zurück: Hoher 
Millionenbetrag fehlt für den Erhalt 
des Schienennetzes (Nr. 19)
Die Gewinne ihrer Eisenbahninfra-
strukturunternehmen zahlte die DB 
AG dem Eigentümer Bund nicht in 
jedem Jahr vollständig als Dividende 
aus. Dazu ist sie allerdings vertraglich 
verpflichtet. Da dieses Geld eigentlich 
für Ersatzinvestitionen vorgesehen 
ist, fehlt der hohe Millionenbetrag 
für den Ausbau und den Erhalt des 
Schienennetzes. Das BMVI sollte bis-
her vertragswidrig nicht an den Bund 
abgeführte Gewinne von der DB AG 
nachfordern und sicherstellen, dass 
die DB AG die für das Schienennetz 
bestimmten Gewinne jährlich voll-
ständig auszahlt.

Laissez-Faire-Haltung beim Ausbau 
von Rangierbahnhöfen – Fehlent-
wicklungen stoppen (Nr. 20)
Für ursprünglich 495 Mio. Euro soll-
ten in Rangierbahnhöfen u. a. Steu-
erungstechnik, Weichen und Ran-
giergleise ergänzt, geändert oder 

erneuert werden. Das BMVI über-
wachte die Umsetzung dieses Maß-
nahmenpakets nur unzureichend 
und griff bei Fehlentwicklungen nicht 
steuernd ein: So hat sich die Laufzeit 
des Programms um elf Jahre verlän-
gert, weil sich Maßnahmen verzö-
gerten. Die Ausgaben sind bisher um 
fast 150 Mio. Euro höher als geplant, 
mit einem zusätzlichen dreistelligen 
Millionenbetrag ist zu rechnen. Das 
einzig messbare Ziel, die Leistungsfä-
higkeit von Rangierbahnhöfen zu stei-
gern, wurde um bis zu 29 % verfehlt.

BMVI geht Rückforderungsansprü-
chen bei unwirtschaftlich eingesetz-
ten Bundesmitteln für das Schie-
nennetz nicht nach (Nr. 21)
Das BMVI unterlässt seit Jahren, 
stichprobenartig die wirtschaftliche 
Verwendung der Bundesmittel für 
den Erhalt des Schienennetzes zu 
kontrollieren. Damit verzichtet es von 
vorneherein auf mögliche Rückfor-
derungen, sodass ein unwirtschaft-
licher Einsatz dieser Mittel ohne 
Folgen bleibt. Bei allen geprüften 
Schienenbaumaßnahmen – sieben 
Brücken und ein Tunnel – hat der 
Bundesrechnungshof mangelhafte 
Planungen und Ausführungen fest-
gestellt: Mit konkreten Hinweisen 
auf grob fahrlässiges Handeln der 
Eisenbahninfrastrukturunternehmen 
und unwirtschaftliches Handeln, das 
Mehrausgaben in Millionenhöhe ver-
ursachte. Das BMVI muss nun endlich 
für Abhilfe sorgen.
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 8. - 10. März 2022
 Messe Karlsruhe

www.it-trans.org

+++ MOBILITY-AS-A-SERVICE +++ KONTAKTLOSES TICKETING +++ CYBERSECURITY UND DATA GOVERNANCE +++ 5G UND TELE- 

KOMMUNIKATION +++ DIGITALE TRANSFORMATION +++ AUTONOME MOBILITÄT +++ BIG DATA UND KÜNSTLICHE INTELLIGENZ +++ 

ON-DEMAND UND FLEXIBLE MOBILITÄT +++ KÜNSTLICHE INTELLIGENZ (KI) UND INTERNET DER DINGE (IOT) +++ SMART CITIES +++

Unter der
Schirmherrschaft der VeranstalterPartner

ENTDECKE DIE ZUKUNFT DER URBANEN MOBILITÄT!

 DIE IT-TRANS IST ZURÜCK IN KARLSRUHE.

  TERMIN VORMERKEN. PERSÖNLICH TREFFEN.
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Deutschlandtakt braucht 
Dirigent im Fernverkehr 
Gutachten für den Bundesverband SchienenNahverkehr fordert auch im Fernver-
kehr wettbewerbliche Vergaben und Schaffung eines zentralen Aufgabenträgers 
Umgehende Einrichtung einer „Task-Force Deutschlandtakt“ erforderlich.

Die Einführung des Deutsch-
landtakts verfolgt ein großes 
Ziel: Bis 2030 sollen Verbin-

dungen im Nah-, Fern- und Güter-
verkehr auf der Schiene zeitlich op-
timal aufeinander abgestimmt und 
so wesentlich kundenfreundlicher 
werden. 

Dafür wurden bereits viele wichtige 
Wegmarken erreicht – der Zielfahr-
plan steht, die Liste der notwendi-
gen Infrastrukturmaßnahmen wur-
de beschlossen und eine positive 
Nutzen-Kosten-Bewertung liegt vor. 
Zentrale Punkte wie die Finanzie-
rung der Maßnahmen durch Bund 
und Länder, notwendige Schritte zur 
Planungsbeschleunigung und zur 
Organisation sind allerdings noch 
offen.

 Um bei der Klärung der noch offe-
nen Fragen rund um den Deutsch-
landtakt zu unterstützen, hat der 
Bundesverband SchienenNahver-
kehr bei Prof. Dr. Christian Böttger, 
von der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin (HTW), ein Gut-
achten in Auftrag geben. Dieses 
wurde nun veröffentlicht. In seinem 
Gutachten kommt Prof. Dr. Bött-
ger zu dem Schluss, dass – analog 
zum bereits seit Jahren praktizier-
ten System im Nahverkehr auf der 
Schiene (SPNV) – eine Vergabe von 
Teilnetzen im freien Wettbewerb 
für eine erfolgreiche Umsetzung 
des Deutschlandtakts sinnvoll ist. 
Drei zentrale Punkte sind dabei ent-
scheidend: 

1. Ein klares Besteller-Erstel-
ler-Prinzip ist unabdingbar. Dazu 
muss der Bund das gewünschte 
Leistungsangebot fest vorgeben – 
und die Einhaltung über eine ver-
tragliche Qualitätssicherung auch 
monitoren.

2. Wettbewerbliche Vergaben er-
möglichen eine Effizienzsteigerung: 
Dass dieses Prinzip erfolgreich ist, 
belegt sowohl die quantitative als 
auch qualitative Verbesserung des 
Angebots im SPNV durch die Aus-
schreibung von Verkehrsleistungen 
eindrucksvoll.
3. Benötigt wird zudem ein bundes-
weites und zugleich anbieterneutra-
les Vertriebssystem. Nur so können 
die Fahrgäste unkompliziert und 
überall ihre Tickets erwerben.

Dazu Susanne Henckel, Präsiden-
tin des Bundesverbands Schienen-
Nahverkehr: „Prof. Dr. Böttger ge-
langt in seinem Gutachten zu dem 
Ergebnis, dass für die Planung und 
Realisierung des Deutschlandtak-
tes der Aufbau eines Aufgabenträ-
gers Pressemitteilung Seite 2 von 2 
für den Fernverkehr notwendig ist. 
Dafür schlägt er eine eigenständi-
ge Organisation vor, in welcher die 
bestehenden Aufgabenträger des 
SPNV institutionell eingebunden 
werden. Dieser Forderung schlie-
ßen wir uns an, denn unsere Er-
fahrungen im Schienennahverkehr 
belegen eindrucksvoll, wie erfolg-
reich öffentliche Vergaben von Ver-
kehrsleistungen durch eine neutrale 
Institution sind. Am Ende profitieren 
davon ganz besonders die Fahrgäs-
te durch mehr Angebot bei höherer 
Qualität.“ 

Damit der Deutschlandtakt nun 
auch wirklich Fahrt aufnimmt, ist 
es zudem notwendig, in einer „Task-
Force Deutschlandtakt“ die kom-
menden Schritte vorzubereiten und 
zu koordinieren. Hierzu zählen ins-
besondere: 

· Evaluierung des 3. Fahrplanent-
   wurfes vor allem mit Blick auf SPNV 
   und Schienengüterverkehr

· Definition der Etappierungen
· Sicherstellung der Finanzierung der 
   Maßnahmen durch Bund und Länder
· Vorbereitung eines Bundesnetzplans 
· Abstimmung mit dem Bundes-
   mobilitätsgesetz

„Die „Task-Force Deutschlandtakt“ 
sollte umgehend durch die neue Bun-
desregierung eingerichtet werden 
und die zentralen Stakeholder auf 
Augenhöhe mit einbeziehen. Im wei-
teren Zeitablauf ist zu entscheiden, 
in welcher institutionalisierten Form 
die künftige Verkehrs- und Mobili-
tätsplanung sowie deren Realisierung 
umgesetzt werden soll.“, so Henckel 
abschließend.

Erstellt von 
Prof. Dr. Christian Böttger 

10245 Berlin 
 

Berlin, November 2021

Download des Gutachtens:  
https://www.schienennahverkehr.de/
deutschlandtakt-braucht-
dirigentin-im-fernverkehr/
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Goldene Umweltschiene 2021 
für Frau Prof. Dr.-Ing. Corinna Salander

UUnseren Umweltpreis über-
eichten wir – nach einer Co-
rona-Zwangspause - am 

29.10.2021 an Frau Prof. Dr.-Ing. 
Salander, Direktorin des Deutschen 
Zentrums für Schienenverkehrsfor-
schung (DZSF) in Dresden. Zur Fest-
veranstaltung im Dresdener Inter-
cityHotel konnte nur eine begrenzte 
Gästezahl eingeladen werden; es 
galt, die 3-G-Regeln einzuhalten. 
Dafür war der Charakter dieser 
Preisverleihung und die Stimmung 
„familiär“. Frau Prof. Salander hat-
te ihre Eltern, ihren Ehemann und 
ihre Kinder mitgebracht. Sie konnten 
gemeinsam die Ehrung miterleben – 
und sicherlich auch auf ihre Tochter, 
Gattin und Mutter stolz sein. Fami-
liär war es auch in der Laudatio von 
Frau Dr. Sigrid Nikutta auf Frau Prof. 
Salander. Beide kennen sich persön-

lich. Sie sind befreundet. So erzählte 
Sigrid von Corinnas Werdegang und 
kommentierte humorvoll Details ih-
rer beruflichen Stationen. Die Zah-
len, Fakten und Daten aus Corinna 
Salanders Berufsleben wurden be-
rührend und lebendig.

Seit 1989 haben wir 32-mal die Gol-
dene Umweltschiene verliehen. 29-
mal waren Männer die Preisträger. 
3-mal ehrten wir Frauen:  – erst-
mals 2010 Frau Beatrice Le loup 
im deutsch-französischen Team 
der Alleo GmbH – dann 2014 Frau 
Birgit Bohle (CEO der DB Vertrieb 
GmbH) – und jetzt 2021 Frau Prof. 
Salander, Direktorin des Deutschen 
Zentrums für Schienenverkehrsfor-
schung (DZSF). Frau Prof. Salan-
der ist Physikerin. Die MINT-Fächer 
(Mathematik, Informatik, Naturwis-

senschaften, Technik) waren lange 
Zeit Domäne der Männer. Wie in der 
Gesellschaft, vollzog sich auch bei 
der Bahn ein Wandel: Frauen in Füh-
rungspositionen, Frauen mit techni-
scher und naturwissenschaftlicher 
Ausbildung sind gefragt. Frau Salan-
ders Vita zeigt, wie wichtig die positi-
ve Einstellung ihrer Familie und ihrer 
Arbeitgeber für ihre berufliche Kar-
riere war. Vieles, was wir heute als 
selbstverständlich erachten, passte 
nicht in das damalige traditionelle 
Rollenbild. Ihre Tatkraft, ihr Selbst-
bewusstsein, ihre Energie und ihre 
Motivation fanden so den Freiraum, 
um in Wissenschaft und Technik wir-
ken zu können.

Als Direktorin des DZFS stellt sie 
sich der Aufgabe, praxisnahe For-
schung zu betreiben und zu koordi-

von links nach rechts: Dr. Karin Jäntschi-Haucke (DVWG Südbayern) - Moderation, Eva Jähnigen (Bürgermeisterin und Beigeordnete Stadt Dresden) - 
Grußworte, Prof. Dr.-Ing. Corinna Salander (DZSF) – Preisträgerin, Dipl.-Ing. Wilfried Messner (Vorsitzender BFBahnen) - Gastgeber, Dr. Sigrid Nikutta 
(Vorstand DB Cargo AG) – Laudatio, Prof. Dr.-Ing. Birgit Milius (TU Berlin) - Fachvortrag
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nieren. Sie berät die Politik anhand 
der gewonnenen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse - mit Herz und mit Ver-
stand. Die Goldene Umweltschiene, 
so betonte Frau Salander in ihrer 
Rede, sei auch Ansporn für sie und 
das Team des DZFS, dies weiterhin 
erfolgreich umzusetzen.

Ein aktuelles Beispiel der Forschun-
gen für das DZFS präsentierte Frau 
Prof. Dr.-Ing. Birgit Milius, Leiterin 
des Fachgebiets Bahnbetrieb und 
Infrastruktur am Institut für Land- 
und Seeverkehr der TU Berlin. Ihr 
Thema: Digitalisierung und Automa-
tisierung sind bei jeder modernen 
Eisenbahn selbstverständlich und 
in einem permanenten Entwick-
lungsprozess. Mitarbeiter wie auch 
Kunden müssen diese Technologien 
beherrschen. Der Mensch ist jedoch 
keine Maschine. Wie muss Technik 
ausgelegt sein, damit sie dem Men-
schen dient? Am Beispiel des auto-
matischen Fahrens in verschiedenen 
Automationsstufen wurde ermittelt, 
wie be- oder entlastend diese Ar-
beitsprozesse für einen Triebfahr-

zeugführer sind. Diese Erkenntnisse 
müssen dann in Verordnungen und 
Arbeitsanweisungen, in Dienst- und 
Schichtplänen entsprechend berück-
sichtigt werden.

Die rund zwei Stunden dauernde 
Festveranstaltung moderierte Frau 
Dr. Karin Jäntschi-Haucke, Vorsit-
zende der Deutschen Verkehrswis-
senschaftlichen Gesellschaft (DVWG) 
Bezirk Südbayern. Grußworte spra-
chen Frau Ines Fröhlich, Staatsse-
kretärin für Digitalisierung und Mo-
bilität im Freistaat Sachsen und Frau 
Eva Jähnigen, Bürgermeisterin und 
Beigeordnete für Umwelt und Kom-
munalwirtschaft der Stadt Dresden.

Weiblicher Sachversand und Gespür 
für die zu lösenden Verkehrsproble-
me beeindruckten unsere Teilneh-
mer und Ehrengäste. Namentlich 
erwähnen möchte ich die anwesen-
den Preisträger früherer Jahre: 2018 
Dirk Flege von der Allianz pro Schie-
ne, 2017 Jörg Michael Fries, Inhaber 
der Bahnlogistik und Service St Ing-
bert, 2007 Ministerialdirigent Dieter 

Wellner, Bayerisches Staatsministe-
rium für Wirtschaft und Verkehr.

Die EU erklärte das Jahr 2021 zum 
Europäischen Jahr der Schiene. Da-
mit betont sie die Bedeutung eines 
europäischen Schienennetzes mit 
einheitlichen Standards. Deutsch-
land mit seiner zentralen Lage ist 
dabei einer der „Big Player“. Mit der 
grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit in der Verkehrspolitik, bei den 
Verkehrsunternehmen und in der 
Bahnindustrie nutzt man das große 
Potential der Schiene auch interna-
tional. Wissenschaft und Forschung 
sind auch dabei. Unsere Preisträger 
der Goldenen Umweltschiene haben 
dazu Impulse gegeben und ihre Ak-
zente gesetzt.
Ja - Schienenjobs bieten interessan-
te Gestaltungsmöglichkeiten.

Dieter Lorig, BFBAhnen Saarbrücken, hat 
für den Internet-Radiosender Saarwelle 
eine Radioreportage über die Veranstal-
tung in Dresden produziert.
https://soundcloud.com/user-161387819/
verleihung-goldene-umweltschiene-2021
Fotos: Dieter Lorig
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Neues aus Bahn, Verkehr und Umwelt
Diskussion um Treibhausgase durch 
Bau von Bahninfrastruktur
Skeptiker des Ausbaus der Bahn ha-
ben ein neues Thema gefunden: Sie 
fordern, Treibhausgase aus Infra-
strukturausbau bei Bewertung der 
Bahn zu berücksichtigen. Die zentra-
le These einer Studie „Ganzheitliche 
ökologische Bilanzierung von Ver-
kehrssystemen“ des Beraters Klaus 
Radermacher und des Mobilitäts-
forschers Prof. Andreas Herrmann 
(Universität St. Gallen) für die FDP- 
nahe Friedrich-Naumann-Stiftung 
ist: Der Klimanutzen der Eisenbahn 
fällt deutlich geringer aus, wenn die 
CO²-Emissionen für die Infrastruktur 
berücksichtigt werden. Das Verkehrs-
system Schiene stelle sich aufgrund 
der immensen CO²-Belastungen für 
den Infrastrukturbau als weniger 
umweltfreundlich heraus, als ge-
meinhin bei alleinigem Blick auf die 
CO²-Emissionen aus dem Betrieb an-
genommen wird, heißt es. „Ursache 
hierfür sind die immensen Mengen 
an Stahl, Beton (Zement) sowie Kup-
fer, die für die Infrastruktur benötigt 
werden.“ Als Beispiel wird der Bau 
des Großprojekts Stuttgart 21 ange-
führt, bei dem CO²-Emissionen von 2 
bis 3,5 Millionen Tonnen entstünden. 
In ähnliche Richtung zielt eine Kritik 
am Bau der U-Bahn U 5 in Hamburg, 
mit deren Bau jetzt begonnen wird. 
So behauptet der BUND, die U 5 wäre 
kontraproduktiv für den Klimaschutz, 
denn der Bau von U-Bahn-Tunneln 
ist mit sehr hohem Ausstoß von kli-
maschädlichem CO² verbunden. In 
Vergleichsrechnungen der CO² Emis-
sionen der verschiedenen Verkehrs-
mittel des Umweltbundesamtes 
(UBA), wie sie z.B. von der Allianz pro 
Schiene zitiert werden, sind nicht nur 
Emissionen aus dem Betrieb, sondern 
auch aus der Infrastruktur eingeflos-
sen. Dies sind Durchschnittswerte 
über die gesamte Infrastruktur. Ein 
Zug durchfährt ja nicht nur den kur-
zen Abschnitt eines neuen Tunnels. 
Die Kritik an neuen Bahnprojekten 
erscheint allerdings nicht ganz unbe-
rechtigt, wenn die Tunnelanteile sehr 
hoch werden und selbst im Flachland 
Strecken in Tunnel gelegt werden, um 

Anwohnerprotesten aus dem Weg zu 
gehen.

Klimaneutral im Fernbusverkehr
Flixbus hat sich Klimaneutralität im 
Fernbusverkehr zum Ziel gesetzt. 
Seit 2020 läuft ein Pilotprojekt auf 
der Strecke London – Dortmund, dort 
pendeln Fahrzeuge mit Solarmodu-
len auf dem Dach und versorgen die 
Bordelektronik. Auch Biogas ist im 
Unternehmen bereits im Einsatz, nun 
soll die Brennstoffzelle als Alternative 
zum Dieselmotor getestet werden. 

Der erste wasserstoffbetriebene 
Fernbus Europas soll 2024 über die 
Straßen rollen. Das Unternehmen hat 
sich für dieses Projekt den Brenn-
stoffstellenproduzenten Freudenberg 
Fuel Cell e-Power Systems aus Wein-
heim als Partner gesucht. Das Bun-
desverkehrsministerium hat für das 
»HYFleet«-Projekt unverbindlich For-
schungsgelder in Aussicht gestellt. 
Freudenberg entwickelt Brennstoff-
zellensystem mit hohen Reichweiten 
für einen ersten Demonstrationsbus.

Ändert sich die Strategie der DB
beim Verkauf von Immobilien?
Seit 2004 trennte die DB sich von Lie-
genschaften mit einer Gesamtfläche 
rund 182 Millionen Quadratmetern, 
was etwa der Fläche der Stadt Nürn-
berg entspricht. Darunter waren al-
lein in den vergangen sieben Jahren 
auch 500 Empfangsgebäude. Der 
Erlös der Immobilienverkäufe lag bei 
knapp 2,3 Milliarden Euro. Die Nach-
nutzung der Bahn-Flächen ist ein 
zweischneidiges Schwert. Macht die 
Bahn Platz für Wohnungen, Gewer-
be- oder Erholungsgebiete, lassen 
sich die Flächen aufwerten oder ganz 
Stadtteile schaffen. Es könne aber 
auch sein, dass die Areale beim ge-
planten Ausbau der Bahn fehlten. Das 
Bundesverkehrsministerium schließt 
einen Kurswechsel nicht aus. Die 
Konzernstrategie „Starke Schiene“ 
der DB führt mit Blick auf das geplan-
te Wachstum des Schienenverkehrs 
gegebenenfalls zu einer veränderten 
Betrachtungsweise von Veräuße-
rungen. Priorität hat für die DB der 

Ausbau der Infrastruktur und des 
Betriebs zur Umsetzung der Wachs-
tumsziele im Schienenverkehr.

Umweltschädliche Subventionen 
in Deutschland
Aktualisierte Ausgabe 2021

Der Bericht gibt einen Überblick über 
die umweltschädlichen Subventionen 
in Deutschland und macht Vorschlä-
ge zu ihrer Reform bzw. ihrem Ab-
bau. Es werden Subventionen in den 
Blick genommen, die negativ auf die 
Umweltgüter ⁠Klima⁠, Luft, Boden, 
Wasser, Artenvielfalt und Landschaft 
sowie auf Gesundheit und Rohstoff-
verbrauch wirken. 
Der Bericht analysiert Subventionen 
und ihre Umweltwirkungen in den 
Bereichen Energiebereitstellung und 
-nutzung, Verkehr, Bau- und Woh-
nungswesen sowie im Bereich Land- 
und Forstwirtschaft, Fischerei. Er 
konzentriert dabei sich auf die wich-
tigsten Subventionen des Bundes und 
betrachtet Förderprogramme auf 
Landes- und kommunaler Ebene nur 
am Rand.
Autoren: Dr. Andreas Burger, 
Dr. Wolfgang Bretschneider
Kostenloser Download: 
https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/umweltschaedli-
che-subventionen-in-deutschland-0

TEXTE 

143/2021

Für Mensch & Umwelt 

Umweltschädliche Subventionen in Deutschland Aktualisierte Ausgabe 2021 
von: 
Dr. Andreas Burger und Dr. Wolfgang Bretschneider Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau 

Herausgeber: 
Umweltbundesamt 
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www.evg-online.org

YOU’LL 
NEVER 

WORK
ALONE!

EVG gestaltet. 
Wir stehen für Tarifpolitik und Mitbestimmung. Das heißt für uns nicht, Paragrafen abzuarbeiten.  
Sondern mitzugestalten im Interesse unserer Mitglieder.

EVG sichert ab. 
Wir stehen für umfassenden Schutz. EVG-Mitglieder  
genießen vielfältige Unterstützung, Rechtsschutz und  
Versicherungsschutz.

EVG ist vor Ort. 
Wir stehen für Mitgliedernähe. Wir betreuen euch unmittel-
bar in den Betrieben und Dienststellen. Und mit unserem 
dichten Netz von Geschäftsstellen und Ortsverbänden.

EVG handelt. 
Wir stehen für eine Politik, die Bus und Bahn fördert. Dafür 
nutzen wir unsere guten Kontakte in die Politik und zu Ver-
bänden. So können wir eure Interessen wirksamer vertreten.

EVG bildet. 
Wir stehen für Information, Qualifikation und Hilfe.  
Die EVG bietet Seminare, Weiterbildungen und Ratgeber. 
Praxisnah und politisch.

Nur mit der EVG …



16 Allianz pro Schiene

Verkehrsmanager 4/2021

Ampel setzt für Personenverkehr auf Schiene 
höhere Wachstumsziele als alte Regierung
Versprechen aus neuem Koalitionsvertrag ist nur mit 
Versechsfachung des Wachstums zu halten

Weitgehend unbemerkt von 
der Öffentlichkeit haben die 
künftigen Regierungspar-

teien die Wachstumsziele für den 
Personenverkehr auf der Schiene 
verschärft. In ihrem Koalitionsvertrag 
setzen sie sich das Ziel, die Verkehrs-
leistung im Schienenpersonenver-
kehr bis 2030 zu verdoppeln. Damit 
gehen sie über die alte Bundesregie-
rung und die alte Koalition hinaus, die 
noch die Fahrgastzahlen verdoppeln 
wollten. Mit dem neuen Ziel muss die 
Ampel-Koalition nach Berechnungen 
der Allianz pro Schiene das langfris-
tige Wachstumstempo der Branche 
versechsfachen. Mit dem bisherigen 
Ziel hätte eine Vervierfachung ge-
reicht.

Neuer Bundesverkehrsminister 
muss Anspruch und Wirklichkeit
in Einklang bringen
„Ich begrüße es, dass die Ampelkoa-
lition sich ausgesprochen ehrgeizige 
Ziele für den Bahnverkehr setzt“, sag-
te Dirk Flege, Geschäftsführer der Al-
lianz pro Schiene, am Freitag in Ber-
lin. „Dies ist nicht zuletzt mit Blick auf 

die Klimaziele auch dringend nötig. 
Durch die Neuformulierung des Ziels 
liegt die Messlatte für die Schienen-
politik der nächsten Jahre nun noch 
einmal deutlich höher. Wichtig ist die 
rasche Umsetzung durch konkretes 
Regierungshandeln. Der Koalitions-
vertrag ist zwar schienenfreundlich, 
lässt die notwendigen Schritte für 
eine Verdopplung der Verkehrsleis-
tung im Schienenpersonenverkehr 
aber bestenfalls im Ansatz erkennen. 
Der neue Verkehrsminister muss 
rasch für Klarheit sorgen, wie er An-
spruch und Realität in Einklang brin-
gen möchte“, so Flege.

Trend zu kürzeren Strecken dämpft 
Wachstum der Verkehrsleistung 
Der Unterschied zwischen dem al-
ten und dem neuen Ziel besteht da-
rin, dass die Verkehrsleistung auch 
die zurückgelegte Streckenlänge der 
Fahrgäste berücksichtigt. Die aber 
ist gesunken, unter anderem weil die 
meisten Menschen im Nahverkehr 
auf der Schiene unterwegs sind und 
die durchschnittliche Reiseweite dort 
zurückgegangen ist. Die Fahrgastzah-

len haben sich in den zwei Jahrzehn-
ten bis einschließlich 2019 um fast die 
Hälfte erhöht, die Verkehrsleistung 
aber nur um ein Drittel. Wenn sie sich 
laut Koalitionsvertrag innerhalb des 
einen Jahrzehntes bis 2030 verdop-
peln soll, erfordert dies rein rechne-
risch ein sechsmal so hohes Wachs-
tumstempo wie bisher.

Konzepte zum Ausbau des 
Schienenverkehrs liegen vor
Konzeptionell wurde wesentliche Ar-
beit schon geleistet. Die Schienen-
branche hat in Abstimmung mit dem 
Bundesverkehrsministerium mit dem 
Masterplan Schienenverkehr in der 
vergangenen Legislatur ein Konzept 
für ein stärkeres Wachstum vorge-
legt. Kernelemente sind die Stärkung 
der Schieneninfrastruktur durch ei-
nen beschleunigten Neu- und Ausbau 
des Gleisnetzes und eine Angebotsof-
fensive durch den Deutschlandtakt. 
Im Grundsatz hat sich die Ampel 
im Koalitionsvertrag dazu bekannt, 
die Vorschläge aus dem Masterplan 
Schienenverkehr beschleunigt umzu-
setzen.
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Das Karriereportal für Bahnberufe

und Jobangebote  
aus der Bahnbranche 

bekommen

Bahn frei für Deine Karriere!

Mein SchienenJobs: Unternehmen bewerben sich bei Dir

Einfach 
zurücklehnen

Unterstützt durch:Ein Projekt von:
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BFBahnen Bayern besucht Infozentrum 
2. S-Bahn-Stammstrecke München

Kurz nach dem ersten Spatenstich 2019 besuchten wir 
erstmals das Infozentrum und machten uns mit den 
Planungen und den kommenden Baustellen vertraut. 

Am 18.10.21 kamen wir zum zweiten Mal mit einer Besu-
chergruppe, um uns über den Baufortschritt und den aktu-
ellen Sachstand zu informieren. Zwischen München-Pasing 
und dem Haltepunkt Donnersbergerbrücke kann man be-
reits die umfangreichen Baumaßnahmen vom Fenster der 
S-Bahn aus verfolgen. Die Station Laim wird zum Verknüp-
fungspunkt der beiden Stammstrecken umgebaut und ver-
legt. Es folgt ein Überwerfungsbauwerk für kreuzungsfreien 
Verkehr und eine Stahlbogenbrücke überspannt bereits die 
Gleise Rbf-Laim – Südring. Die Fahrleitungen des Rbf Laim 
sind im laufenden Betrieb komplett angepasst worden. Im 
Bereich der Station Hirschgarten-Donnersbergerbrücke ist 
neben vielem Baugerät eine Förderbandanlage aufgestellt. 
Hier wird der Aushub der Tunnelröhre auf Güterwagen ver-
laden. Das Infozentrum befindet sich auf dem Marienhof 
hinter dem Münchner Rathaus. Dort wird die neue Station 
Marienhof erstellt. Im Geviert des Marienhofs sind Spund-
wände bis in 50 Meter Tiefe eingebracht; derzeit wird als 
oberer Abschluss darauf ein Deckel betoniert (Deckelbau-
weise). Das künftige Bahnhofsbauwerk wird dann unter die-
sem Deckel erstellt.

Im östlichen Bereich der 2. Stammstrecke gab es Umplanun-
gen. Die Autoverladeanlage am Münchner Ostbahnhof wird 
aufgegeben. Die künftige S-Bahn-Station wird dort dann in 
nur mehr 14 Meter Tiefe errichtet werden. Das Planfeststel-
lungsverfahren hierzu wird alsbald abgeschlossen sein.

Wie bei jeder Baumaßnahme sind Beeinträchtigungen nicht 
zu vermeiden – und bei diesem Großprojekt im Herzen der 
Stadt gibt es zahlreiche Betroffene. Das Team Bürgerkom-
munikation des Bauherrn, DB Netze, ist Ansprechpartner. 
Sie betreuen auch das Infozentrum

Weitere Informationen: 
2.stammstrecke-muenchen.de 
und hbf-muc.de
Fridolin Werner, BFBahnen Bayern
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BSW „Nah bei den Menschen sein“

Seit August letzten Jahres ist 
Siegfried Moog als Vorsitzen-
der Geschäftsführender Vor-

stand an Bord der Stiftungsfamilie 
BSW & EWH und begann seine Tä-
tigkeit also mitten in der Pandemie. 
Wir haben mit dem 53-jährigen 
Strategen, der seit 1984 in der Bahn-
branche ist, verschiedene Manage-
mentaufgaben innehatte und zuletzt 
Mitglied der Geschäftsleitung und 
Leiter Personal bei DB Regio Bus 
war, über die Herausforderungen 
der letzten Monate gesprochen.

Wie haben Sie dieses Jahr erlebt?
Stürmisch, um ehrlich zu sein – 
aber auch durchaus positiv. Wir wa-
ren durch Kurzarbeit und monate-
lange Schließungen unserer Hotels 
und Ferienwohnungen geprägt. Seit 
Juni wird der Betrieb hochgefahren, 
dürfen persönliche Begegnungen 
unter Beachtung der gängigen Hy-
giene- und Abstandsregeln wieder 
stattfinden. Und die persönliche Be-
gegnung ist für die Arbeit der Stif-

tungsfamilie von ganz entscheiden-
der Bedeutung: im sozialen Bereich 
wegen der intensiven Beratung von 
Menschen in persönlichen Notla-
gen, im Reisebereich, um bezahlba-
ren Urlaub möglich zu machen, und 
im Vertrieb, um unsere Mitglieder 
zu betreuen und neue zu werben.
Und dennoch – oder vielleicht gera-
de wegen dieser herausfordernden 
Zeiten: Ich erlebe einen starken Zu-
sammenhalt in der Bahnbranche: 
Wir krempeln allesamt die Ärmel 
hoch und gehen gemeinsam opti-
mistisch nach vorne. Die Flutkatas-
trophe im Sommer, die vielen Bah-
nerinnen und Bahnern buchstäblich 
das Zuhause weggespült hat, fordert 
uns dabei besonders: Noch im Juli 
haben wir mit der Deutschen Bahn 
eine groß angelegte Spendenaktion 
auf die Beine gestellt, die bis Mitte 
Oktober rund 4,5 Millionen Euro ein-
gebracht hat. Hier zeigt sich unsere 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zum Wohle aller. Das freut und be-
wegt mich sehr.

Was ist Ihnen wichtig?
Mir sind der persönliche und wert-
schätzende Kontakt zu Menschen 
und ein Miteinander auf Augenhöhe 
sehr wichtig – dies ist auch der Kern 
der Stiftungsfamilie: dass wir ge-
meinsam agieren, gemeinsam den 
Herausforderungen des Lebens be-
gegnen, und nicht zuletzt, dass wir 
denjenigen helfen, die Unterstüt-
zung benötigen.

Was wünschen Sie sich?
Fürs Erste wünsche ich mir viele 
neue Stiftungsfamilienmitglieder, 
die das Solidarprinzip leben und ei-
nander zur Seite stehen. Außerdem 
wünsche ich mir, dass wir uns im-
mer wieder neu erfinden und doch 
bei uns bleiben; dass wir genau auf 
die Bedürfnisse der Bahnerinnen 
und Bahner schauen und verläss-
licher Partner sind; dass wir Spaß 
haben und uns gegenseitig beflü-
geln – kurz: dass wir das Beste dar-
aus machen.

Über die Stiftungsfamilie
Als größter Sozialpartner der Deut-
schen Bahn und des Bundesei-
senbahnvermögens ist die Stif-
tungsfamilie für die Belange der 
Bahnbeschäftigten und deren Fami-
lien auch über das aktive Berufsle-
ben hinaus da – und das seit Beginn 
des letzten Jahrhunderts mit großer 
Erfahrung und Kompetenz. Fast eine 
Viertel Million Menschen unterstüt-
zen diese Solidargemeinschaft be-
reits und profitieren von deren An-
geboten – z.B. durch professionelle 
Sozial- und Pflegeberatung, Mut-
ter-/Vater-Kind-Kuren, finanzielle 
Hilfen sowie kostengünstigen Ur-
laub in 12 stiftungseigenen Hotels 
und 300 Ferienwohnungen in den 
schönsten Gegenden Deutschlands. 
Mitglied kann werden, wer im Bahn-
bereich beschäftigt ist oder war, ob 
bei einem Bahnunternehmen, den 
entsprechenden Gewerkschaften 
oder den DBplus-Partnern.
Alle Infos zu den Leistungen der 
Stiftungsfamilie und zur Reisewelt 
finden Sie auf www.stiftungsfami-
lie.de
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Mit Vmax in die neue Legislaturperiode – 
mofair wählt neues Präsidium
Heinemann und Knebel bestätigt, drei neue Gesichter

Turnusgemäß hat im November 
2021 die Versammlung der mo-
fair-Mitgliedsunternehmen das 

Verbandspräsidium komplett neu ge-
wählt. Dabei wurden Präsident Tobias 
Heinemann (Transdev), Vizepräsident 
Jost Knebel (Netinera) sowie die Bei-
sitzer Alexander Hedderich (RDC) und 
Marcel Winter (National Express) be-
stätigt. Neu im Vorstand sind Schatz-
meister Fabian Amini (künftig Go-
Ahead) sowie die Beisitzer Michael 
Mittag (Flixtrain) und Rolf Schafferath 
(Abellio). Im Anschluss kooptierte der 
Vorstand erneut Hans Leister und To-
bias Richter (TRI) sowie neu Michael 
Vulpius (BeNEX). Mofair-Präsident 
Tobias Heinemann: „Damit repräsen-
tiert das Präsidium die Wettbewerber 
der DB im Personenverkehr sehr gut. 
Wir gehen gut aufgestellt in die bahn-
politischen Debatten der kommenden 
Monate.“
Die Wettbewerbsbahnen im Schie-
nenpersonenverkehr und die mo-
fair-Fördermitglieder (Fahrzeugher-
steller, -verleiher und -finanzierer, 

Zulieferer, Zertifizierer, Versicherun-

gen, IT-Unternehmen, Bahnstrom-
lieferanten und Ticketvertriebsplatt-
formen) bekräftigten die Forderung 
nach einer konsequenten Qualitäts-
ausrichtung der Schieneninfrastruk-
tur in einer gemeinwohlorientieren 
Gesellschaft in direktem Bundesbe-
sitz. Diese ist eine wesentliche Vor-
bedingung, ohne die die Stärkung des 
Schienenverkehrs im Kampf gegen 
den Klimawandel erfolglos bleiben 
werde.

Ferner sprachen sich die mofair-Mit-
glieder für eine drastische Absenkung 
der Trassenpreise nach dem Vorbild 
fast aller anderen EU-Mitgliedsstaa-
ten aus, um so im Wettbewerb mit 
Auto und Luftverkehr nicht weiter be-
nachteiligt zu werden. Die Infrastruk-
turfinanzierung solle künftig über 
einen überjährigen Fonds laufen, um 
nicht alle Jahre wieder Spielball in 
der Haushaltsdebatte zu werden und 
um Planungssicherheit für den Aus- 
und Neubau zu erhalten. Dazu gehört 
eine Aufstockung der Mittel auf 3 Mil-
liarden Euro bis zur Mitte der Legisla-
turperiode sowie auf sechs Milliarden 
Euro zum Ende des Jahrzehnts.
Ungeduldig zeigt sich mofair bei der 
weiteren Ausgestaltung des Deutsch-
landtakts. Die Gestaltung eines künf-
tigen Trassenzuweisungsmodells 
komme nicht vom Fleck. Auch wie 
Wettbewerb im Schienenpersonen-
fernverkehr organisiert werden kön-
ne, sei nicht einmal in Ansätzen klar, 
auch weil das BMVI bisher eine fach-

liche Diskussion dazu aktiv unterbun-
den habe. Eine ähnliche konzeptions-, 
richtungs- und vor allem: folgenlose 
Prozessführung kritisiert mofair bei 
der Digitalisierung der Schiene: Auch 
drei Jahre nach der Machbarkeits-
studie von McKinsey sind wesentli-
che Fragen ungeklärt, nicht zuletzt 
die nach der Finanzierung der ET-
CS-Bordgeräte.
Schließlich appellierten die mo-
fair-Mitglieder an die Aufgabenträ-
ger im Schienenpersonennahverkehr 
(SPNV), ihrer Systemverantwortung 
nachzukommen und auch in laufenden 
Verkehrsverträgen Anpassungen vor-
zunehmen. Das gelte dann und inso-
weit, wenn sich die Rahmenbedingun-
gen z. B. durch nicht vorhersehbaren 
Personalmehrbedarf, den Zustand der 
Infrastruktur oder durch das Baustel-
lenmanagement soweit verändert ha-
ben, dass dem Eisenbahnverkehrsun-
ternehmen eine Fortführung nicht 
mehr zuzumuten ist.
Die EVU stehen selbstverständlich 
für die Qualität der Verkehrsleistung 
ein, die sie verantworten müssen. 
Für Verspätungen bestraft zu werden, 
die sie nicht beeinflussen können, ist 
nicht nur individuell unfair. Es ist auch 
aus Systemsicht wirtschaftlich unsin-
nig und gefährdet den Wettbewerb im 
SPNV insgesamt.
 

Weitere Infos: 
www.mofair.de
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IT-TRANS 2022 präsentiert 
Mobilität der Zukunft
Mit ganzheitlicher Ausrichtung sowohl online als auch offline erlebbar

Von Smart Ticketing, Smart Cities über Cybersicher-
heit bis hin zu Mobility-as-a-Service: Diesen und 
zahlreichen weiteren Themen widmet sich die IT-

TRANS als weltweit führende Konferenz und Fachmesse 
der digital vernetzten urbanen Mobilität vom 8. bis 10. 
März 2022. In erstmals zwei Hallen der Messe Karlsruhe 
bietet die IT-TRANS Ausstellenden und Gästen eine Platt-
form, um sich über Innovationen auszutauschen, IT-Lö-
sungen zu erleben, miteinander zu diskutieren und neue 
Konzepte zu entwickeln, die für die Zukunft der Mobilität 

richtungsweisend sind. Tickets für die IT-TRANS sind be-
reits online verfügbar. 

Branchengrößen freuen sich 
auf persönlichen Austausch
Auch für die rund 270 Fachausstellende aus 35 Län-
dern ist die IT-TRANS 2022 der place to be: „Für uns 
ist die IT-TRANS seit mehr als 13 Jahren ein fester Ter-
min im Kalender,” sagt Michael Frankenberg, CEO des 
IT-TRANS-Ausstellers Hacon, einem europaweit führen-
den Softwareanbieter für digitale Mobilität. „Umso mehr 
freuen wir uns darauf, Kolleginnen und Kollegen, Kun-
den und andere wichtige Entscheidungsträger unserer 
Branche endlich wieder persönlich zu treffen, mit ihnen 
in den Dialog zu treten und gemeinsam die Mobilität der 
Zukunft zu gestalten.” Auch weitere Branchengrößen wie 
ATRON, init und Trapeze freuen sich auf das Branchen-
treffen und haben sich bereits ihren Stand auf der 28.000 
Quadratmeter großen Ausstellungsfläche gesichert.

21 IT-TRANS 2022 präsentert Mobilität der Zukunf
Mit ganzheitlicher Ausrichtung sowohl online als auch ofine erlebbar

Von Smart Ticketng, Smart Cites über Cybersicherheit bis hin zu Mobility-as-a-Service: Diesen und 

zahlreichen weiteren Themen widmet sich die IT-TRANS als weltweit führende Konferenz und 

Fachmesse der digital vernetzten urbanen Mobilität vom 8. bis 10. März 2022. In erstmals zwei 

Hallen der Messe Karlsruhe bietet die IT-TRANS Ausstellenden und Gästen eine Platorm, um sich 

über Innovatonen auszutauschen, IT-Lösungen zu erleben, miteinander zu diskuteren und neue 

Konzepte zu entwickeln, die für die Zukunf der Mobilität richtungsweisend sind. Tickets für die IT-

TRANS sind bereits online verfügbar. 

Branchengrößen freuen sich auf persönlichen Austausch

Auch für die rund 270 Fachausstellende aus 35 Ländern ist die IT-TRANS 2022 der place to be: „Für 

uns ist die IT-TRANS seit mehr als 13 Jahren ein fester Termin im Kalender,” sagt Michael 

Frankenberg, CEO des IT-TRANS-Ausstellers Hacon, einem europaweit führenden Sofwareanbieter 

für digitale Mobilität. „Umso mehr freuen wir uns darauf, Kolleginnen und Kollegen, Kunden und 

andere wichtge Entscheidungsträger unserer Branche endlich wieder persönlich zu trefen, mit ihnen

in den Dialog zu treten und gemeinsam die Mobilität der Zukunf zu gestalten.” Auch weitere 

Branchengrößen wie ATRON, init und Trapeze freuen sich auf das Branchentrefen und haben sich 

bereits ihren Stand auf der 28.000 Quadratmeter großen Ausstellungsfäche gesichert.

Weitere Informatonen über die IT-TRANS: www.it-trans.org 

und www.twitter.com/it_trans   und https://www.facebook.com/ittrans.org/ 

Weitere Informationen über die IT-TRANS: www.it-trans.org 
und www.twitter.com/it_trans und 
https://www.facebook.com/ittrans.org/ 
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Der Verbandsvorstand informiert

Weitere Informationen bei den Vereinen/Bezirken 
und im Internet unter www.bfbahnen.de

Frohe Weihnachten und ein gutes Neues Jahr!

Vorstand und Geschäftsführung von BFBahnen wünschen allen 
Leserinnen und Lesern des Verkehrsmanagers ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Wilfried Messner, Verbandsvorsitzender
Siegfried Hoffmann, Geschäftsführer

Liebe Mitglieder von BFBahnen,

Seit nunmehr fast zwei Jahren schränkt die Corona-Pandemie un-
sere Verbandsarbeit stark ein. Veranstaltungen und Mitglieder-
versammlungen konnten bisher nur sehr wenige stattfinden. 
Die Kommunikation in der Branche und unsere Kommunikation 
untereinander erfolgt fast ausschließlich per E-Mail. Persönliche 
Kontakte kann dies natürlich nicht ersetzen. Weiterhin warten wir 
auf die Rückkehr zur Normalität. Allerdings zwingt uns die aktuel-
le Entwicklung zu weiterer Geduld. 

Ihre Bezirke werden Sie rechtzeitig über geplante Veranstaltun-
gen informieren. Auch auf unserer BFBahnen-Homepage finden 
Sie Informationen über neu angesetzte Termine.



Berufsverband Führungskräfte 
Deutscher Bahnen e. V. (BFBahnen)

Verbandsvorsitzender
Dipl.-Ing. Wilfried Messner
Schöneberger Weg 5
38300 Wolfenbüttel
Tel. 0160 97 44 77 07
Wilfried.Messner@BFBahnen.de

Stellvertretender 
Verbandsvorsitzender
Ralf Lang
Landstraße 3
84061 Ergoldsbach
Tel. 0160 88 40 85 9
Ralf.Lang@BFBahnen.de

Ressort Wirtschaft & Finanzen
Carlos Alberto Nobre Cunha
Ahornstraße 30 c
85296 Rohrbach
Tel. 01523 75 45 994
Carlos.Cunha@BFBahnen.de

Ressort 
Presse & Öffentlichkeitsarbeit
Fridolin Werner
Tettnanger Straße 2
81243 München
Tel. 0152 52 73 63 13
Fridolin.Werner@BFBahnen.de

Ressort Verbandsentwicklung
Michael Sommer
Sudentenstraße 16
61203 Reichelsheim
Tel. 0170 22 10 912
Michael.Sommer@BFBahnen.de

Bundesgeschäftsstelle
Leiter Siegfried Hoffmann
Kornweg 35, 58239 Schwerte
Tel. (0 23 04) 25 66-14, Fax -10
BGSt@BFBahnen.de

Vorsitzende der BFBahnen
in den Regionen:

BFBahnen Bayern
Fridolin Werner
Tettnanger Straße 2
81243 München
Tel. 0152 52 73 63 13
Fridolin.Werner@BFBahnen.de

BFBahnen Berlin-Brandenburg
Oswald Richter
Postfach 41 13 74
12123 Berlin
Tel. 0174 94 62 084
Berlin@BFBahnen.de

BFBahnen Hamburg
Holger Wallmann
St. Georgstraße 5/12
20099 Hamburg
Tel. 0160 97 42 62 49
Holger.Wallmann@BFBahnen.de

BFBahnen Hessen
Norbert Böcher
Peterstraße 1
63456 Hanau
Tel. 0157 35 14 00 38
Norbert.Boecher@BFBahnen.de

BFBahnen Mitteldeutschland
Dipl.-Ing. Thomas Hoffmann
Ernst-König-Straße 4
06108 Halle
Tel. 0160 93 90 10 50
Thomas.Hoffmann@BFBahnen.de

BFBahnen Niedersachsen / Bremen
aktueller Ansprechpartner
Hans-Jürgen Kasten
Bosselweg 9
31832 Springe
Tel. 05041-8589
kastenhajue@aol.com

BFBahnen Saarbrücken
Edmund Lafontaine
Kirchstraße 3
66359 Bous
Tel. 0152 07 50 92 57
Edmund.Lafontaine@BFBahnen.de

BFBahnen Südwest
Eberhard Stolz
Bunsenstraße 6
76135 Karlsruhe
Tel. 0171 94 74 789

BFBahnen Zentral
Dipl.-Ing. Wilfried Messner
Geschäftsstelle
Siegfried Hoffmann
Kornweg 35, 58239 Schwerte
Tel. (0 23 04) 25 66-14, Fax -10
BGSt@BFBahnen.de

Beiträge für die Ausgabe 1/2022 des Verkehrsmanagers bitten wir bis zum 19. Februar 2022 als Datei an 
verkehrsmanager@email.de zu senden. Später eingehende Beiträge können leider nicht 

berücksichtigt werden.
Alle Adressänderungen sollten bis zum 12. Februar 2022 an Norbert Böcher, Peterstraße 1, 63456 Hanau 
vorliegen, E-Mail: norbert.boecher@bfbahnen.de. Weitere Informationen, auch zu einer Mitgliedschaft bei 

BFBahnen, finden Sie im Internet unter www.BFBahnen.de
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Jetzt Mitglied werden und die Zukunft der Mobilität 
mitgestalten. Für Unternehmen, die weiterdenken.

Branchenlösungen für den Verkehrsmarkt:
• betriebliche Altersversorgung (VerkehrsRente)
• betriebliche Krankenversicherung (VerkehrsMed)
• Zeitwertkonten
• Berufshaftpflicht
• Sonderkonditionen für Mitarbeiter
• kostenlose Erstberatung bei Rechtsfragen
• exklusive Unfallversicherung

Alle Angebote sind auf die besonderen Anforderungen und Risiken im Verkehrsbereich ausgerichtet.

Michael Küster berät Sie gern persönlich.
Tel.: 0176 70312086
E-Mail : michael.kuester@forumverkehrlogistik.de

Unsere Beiträge zur Zukunft der Mobilität:
• Förderung innovativer Mobilitätsdienstleistungen
• Netzwerk Verkehr und Logistik
• internationale „VDV-Elektrobuskonferenz“
• Fachmesse ElekBu
• Umweltpreis EBUS-Award
• Zukunftskongress „Autonomes Fahren im  

öffentlichen Verkehr“
• Eisenbahnkonferenz

Netzwerk für Mobilität & Innovation


